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orlitzer Anzeiger. 


Donnerftag, den S. Januar. 


Bei Beginn des neuen Quartals erſuchen wir die verehrlichen Abneh⸗ 
mer unſeres Blattes um gefaͤllige Erneuerung Ihres Abonnements reſp. 


um Einzahlung des Abonnementspreiſes. 
Die Expedition des Anzeigers. 
G. Heinze & Comp. 


— 


Chronik. 


Ehrenbezeugung. Den 1. Januar, bei 
einem feſtlichen Mahle der Offiziere des hieſigen 
Buͤrger-Militairs, wurde dem ſcheidenden Haupt: 
manne Zagelmeyer von ſeiner Compagnie durch die 
Offiziere und Oberjaͤger derſelben ein werthvoller, 
ſilberner Becher feierlichſt überreicht. Die Inſchrift, 
welche dieſer Becher traͤgt, lautet: „Ihrem Haupt⸗ 
manne, Herrn F. W. Zagelmeyer, als ein Zeichen 
der Hochachtung dargebracht von der 2. Compagnie 
des biefigen Buͤrgermilitairs. Goͤrlitz, den 1. Jan. 
1846.“ Der Gefeierte war ſichtbar uͤberraſcht und 
über dieſen Beweis der Freundſchaft und Liebe innig 
geruͤhrt; er dankte den anweſenden Vertretern der 
Compagnie aufs herzlichſte und bat ſie, ſeinen Dank 
und ſein Lebewohl allen ihren Kameraden zu 
überbringen mit der Versicherung, daß er ſtets feine 
lebhafte Theilnahme dem Inſtitute der hieſigen 
Bürgergarde erhalten werde. 


Für die Abgebrannten (am 1. Juli e.) in Mar: 


kersdorf find bei hieſigem koͤnigl. Landrathamte 


von Kreis⸗Inſaſſen 100 thir. 21 gr. 10 pf. und 
— 


S 


außerdem noch Getreide, Stroh u. ſ. w. als frei⸗ 
willige Gaben der Mildthaͤtigkeit eingegangen. 


Wer Gott vertraut, 
Hat wohlgebaut 
Im Himmel wie auf Erden. 


Die Wahrheit dieſes troſtreichen Ausſpruches 
hat ſich in dieſen Tagen herrlich in unſerer Ge⸗ 
meinde bewaͤhrt. Groß und ſchmerzlich war das 
Unglück, welches uns am 24. October 1841 traf, 
wo 53 Hausnummern faſt ihre ſaͤmmtliche Habe 
und die Vorraͤthe der letzten Ernte verloren. Noch 
empfindlicher wurde dieſer Verluſt dadurch, daß 
auch die maſſive Kirche, die Schule und die Wirth⸗ 
ſchaftsgebaͤude der Pfarre ein Raub der Flammen 
wurden. Durch Gottes gnaͤdige Hilfe und durch 
Beiſtand edler Wohlthaͤter gelang es uns ſchon nach 
Verlauf von 2 Jahren, die Schule und unſere 
Wohnungen groͤßtentheils wieder aufzubauen und 
unſere Wirthſchaften regelmäßig beſtellen zu koͤnnen. 
Nur der heiße Wunſch, unſer Gotteshaus wieder 
aus der Aſche erſtehen zu ſehen, verzögerte ſich 


durch unvorhergeſehene Hinderniſſe, da die uns von 


der Gnade Sr. Majeſtaͤt des Königs zu deren Her⸗ 


ſtellung bewilligte allgemeine Haus- und Kirchen⸗ 


de 


collecte bei weitem nicht ausreichte, und die ganz i 


erſchoͤpften Kräfte der Gemeindeglieder die genü— 
genden Mittel hierzu nicht aufzubringen vermochten. 
Doch auch hier half der Herr! Er lenkte die Her— 
zen edler Männer dahin, daß fie mit echt chriſt⸗ 
lichem Sinne und liebreicher Aufopferung uns die 
Mittel boten, um den Bau fortſetzen zu koͤnnen. 
Der Kommerzienrath Herr Gevers in Goͤrlitz ſchoß 
uns das zum Bau beduͤrftige Geld vor, ſo daß uns 
am 10. d. M. die hohe Freude zu Theil wurde, 
durch das Aufhaͤngen zweier neuer Glocken und das 
Aufſetzen des Thurmknopfes den aͤußerlichen Bau deſ— 
ſelben vollenden zu koͤnnen. Es war deshalb dieſer 
Tag ein Tag der allgemeinen Freude und des tief— 
gefuͤhlten Dankes fuͤr unſern Ort, und jeder be— 
ſtrebte ſich, denſelben durch angemeſſene Feier zu 
verſchoͤnern. Froh begluͤckt durch die Erinnerung 
dieſes Feſtes kann ich es mir nicht verſagen, im 
Namen und im ſpeciellen Auftrage der hieſigen 
Commune hierdurch oͤffentlich unſern innigſten, herz⸗ 
lichſten Dank gegen Einen Hochloͤbl. Magiſtrat und 
die Herren Stadtverordneten zu Goͤrlitz auszuſpre⸗ 
chen, indem dieſe uns durch ein bedeutendes Ge— 
ſchenk die Ausficht zu einer würdigen Ausſchmuͤckung 
unſeres Gotteshauſes gewährt haben. Ebenſo dank— 
bar fuͤhlen wir uns aber auch gegen unſern wür⸗ 
digen Ortsgeiſtlichen, den Herrn Paſtor Roͤsler, 
verpflichtet, der ſich mit liebevoller Hingebung der 
Fuͤrſorge fuͤr die Fortſetzung des Baues unterzieht. 
Gleichen Anſpruch auf unſern herzlichen Dank hat 
ſich aber auch der Glockengießer Herr Gruhl aus 
Klein⸗Welke erworben, indem er durch ſeine ſeltene 
Kunſtfertigkeit und durch die billigſten Bedingungen 
uns die Anſchaffung zweier Glocken moͤglich machte, 
die gleich ausgezeichnet ſchoͤn in ihrem Klange, wie 
in ihren aͤußeren Verzierungen fi ſind. 

Möge der guͤtige Gott dieſen edlen Wohlthaͤtern 
reichlich lohnen, was Sie zum Wohle unſerer Com: 
mune gethan und Ihnen jedes Lebensgluͤck zu Theil 
werden laſſen, was unſere unauslöfchliche Danf: 
barkeit fuͤr Sie erfleht! 

Penzig bei Goͤrlitz, den 12. Dec. 1845. 

Krauſche, Richter. 


Die Stadtgemeinde Lauban hat mit Geneh⸗ 
migung des Miniſteriums des Innern die Buͤrger⸗ 


rechtsgebuͤren von 6 thlr. auf 8 thlr. erhöht, und 
iſt der Mehrbetrag fuͤr das Bürgerrettungs⸗ Inſtitut 
beſtimmt. 


Ungluͤcksfälle. Am 24. December wurde 
unweit Dauban in der Plieſchkowitzer Haide ein 
männlicher Leichnam gefunden, an welchem mehrere, 
vielleicht durch einen Fall entſtandene aͤußerliche 
Verletzungen ſichtbar waren; doch iſt über die Art 
ſeines Todes noch nichts weiter ermittelt' worden. 
Angeblich ſoll es der Bauer Schmidt aus Mod: 
holz fein. 

Am 26. December Abends 6 Uhr brannte die 
Scheune des Reſtgutbeſitzers Behlendorf zu Trebus 
total ab. 

Am 2. Januar wurde der Gedingemüller Joh. 
Traugott Schneider in Nieder-Langenau in einem 
Hohlwege erftarrt gefunden; in feine Wohnung ges 
bracht, verſchied er bald. 


Am 14. December wurde durch den ſtandes— 
herrlichen Foͤrſter und Wildmeiſter Gottſch auf dem 
Jagdhauſe bei Muskau ein ſtarker maͤnnlicher Wolf 
erlegt. 


Ueber die Selbſtentzündungen und über 
die Mittel, denſelben vorzubeugen. 

Man lieſt in den Zeitſchriften beinahe täglich) 
von Ungluͤcksfaͤllen, die durch die Selbſtentzuͤndung 
dieſer oder jener Waaren entſtehen; beſonders haͤufig 
ereignen ſich dieſelben in Haͤfen, auf Schiffen und 
Mauthniederlagen, wo ſie oft unendlichen Schaden 
anrichten. Wir glauben daher, daß es von hoͤchſter 
Wichtigkeit waͤre, in die Erforſchung der Urſachen 
aller dieſer Selbſtentzundungen einzugehen, um ſo 
mehr, da ſich nur auf dieſem Wege die Mittel, 
wodurch denſelben vorgebaut werden kann, aus⸗ 
findig machen laſſen. Folgende Daten dürften des⸗ 
halb nicht ohne Intereſſe ſein. 

Baumwolle, welche mit Oel benetzt worden, 
entzündet ſich ſchnell. Man weiß, wie ſchwer und 
beinahe unmoͤglich es iſt, das Durchſickern des 
Oeles durch die Oelfaͤſſer zu verhindern, und doch 


kann die geringſte Menge ausgeſchwitzten Oeles 


hinreichen, um eine Selbſtentzündung zu bewirken. 
Folgende noch nicht ſehr veraltete Thatſache iſt 


hierüber in den Philosophical Transactions aufge: 
zeichnet. 

Herr Golding, Commiſſaͤr der oſtindiſchen 
Compagnie, batte auf einem Tiſche des Arſenals, 
neben dem ſich eine Kiſte mit grobem Baumwoll⸗ 
zeuge befand, eine Flaſche mit Oel ſtehen laſſen. 
Dieſe Flaſche wurde in der Nacht, wahrſcheinlich 
von Ratten, umgeworfen; ſie zerbrach auf dem 
Deckel der Kiſte und das Oel drang in den Baum— 
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wollzeug ein. Als man nun den naͤchſten Morgen 


darauf die Kiſte öffnete, fand man den Baumwoll⸗ 
zeug in Flammen und zum Theil verkohlt, und ſelbſt 


die Kiſte war bereits auf dem Punkte, in Flammen 


zu gerathen. Herr Golding glaubte im erſten 
Schrecken, man habe einen Verſuch machen wollen, 


das Arſenal in Brand zu ſtecken; da man aber bei 


dem genaueſten Nachſuchen nirgendwo in der Naͤhe 
der Kiſte eine Spur einer entzuͤndbaren Subftanz 
entdecken konnte, ſo theilte er dieſe Erſcheinung, 
nach deren Urſachen er vergebens forſchte, Herrn 
Humphries, einem bei der oſtindiſchen Compagnie 
angeſtellten Manne, mit. Dieſer hatte verſchiedene 
chemiſche Werke, und unter andern auch jene des 
Hopſon geleſen, in denen von den Selbſtentzuͤn⸗ 
dungen, die ſich zu Petersburg ereigneten, und auch 
von den Verſuchen, die der Akademiker Georgi 
hieruͤber anſtellte, die Rede iſt. Die Aehnlichkeit 
der Thatſachen uͤberraſchte ihn dergeſtalt, daß er 
ſich entſchloß, zu ſeiner und Herrn Goldings Be— 
ruhigung einige Verſuche hieruͤber anzuſtellen. 

Sie nahmen zu dieſem Behufe ein Stuͤck von 
demſelben Baumwollzeuge, befeuchteten es mit 
Leinoͤl und brachten es in eine mit einem Schluͤſſel 
verſchloſſene Buͤchſe. Nach 3 Stunden fing die 
Buͤchſe zu rauchen an und bei dem Oeffnen ders 
ſelben fand man den Baumwollzeug ganz in dem⸗ 
ſelben Zuſtande, in welchem Herr Golding den In— 
halt ſeiner Kiſte gefunden hatte. 

Eine ruſſiſche, im Hafen von Cronſtadt einge: 
laufene Fregatte, auf welcher zuverlaͤſſig ſeit 5 
Tagen kein Feuer mehr gebrannt hatte, ging im 
Jahre 1781 plöglich in Flammen auf, ohne daß 
man die Urſache davon ausfindig machen konnte. 
Aus den Verſuchen, welche die Akademie zu Peters⸗ 
burg auf Befebl der Kaiferin hierüber anſtellen 
mußte, ging hervor, daß ſich der von vegetabili⸗ 
ſchen Subſtanzen erzeugte Ruß, d. b. der Kienruß, 


der ſich aus dem Rauche des Foͤhrenholzes und anz 
derer harziger Baͤume abſetzt, von ſelbſt entzündet, 
wenn er mit Hanfoͤl benetzt wird; nicht fo verhält 
ſich hingegen der Ruß thieriſcher Subſtanzen. Der 
fuͤrchterliche Brand des großen Taumagazines zu 
Petersburg, fo wie der Brand des Magazines zu 
Rochefort im Jahre 1756, wurden aͤhnlichen Ur⸗ 
ſachen zugeſchrieben. Im Jahre 1757 brannte das 
Segelmagazin zu Breſt in Folge einer Selbſtent⸗ 
zuͤndung ab, die dadurch entſtand, daß man Wachs⸗ 
tuch, welches auf einer Seite beſtrichen und an der 
Sonne getrocknet worden, von den Sonnenſtrahlen 
erwaͤrmt, auf einander ſchichtete. Authentiſche 
Verſuche, die ſpaͤter hierüber angeſtellt wurden, 
haben dieſe Urſache der Selbſtentzuͤndung vollkom⸗ 
men erwieſen. Saladin und Carette haben gezeigt, 
daß ſich vegetabiliſche Stoffe, die in Oel oder Fett 
gekocht und dann einige Zeit uͤberhaͤuft worden, 
beim Zutritte der freien Luft entzuͤnden. Sehr merk⸗ 
wuͤrdig iſt es, daß die vegetabiliſchen Subſtanzen, 
wenn ſie vor der Behandlung mit Oel noch feucht 
waren, in Flammen aufgehen; daß ſie hingegen 
ohne Entwickelung von Feuer in Aſche verwandelt 
werden, wenn ſie vorher gut getrocknet worden. 

Die Papierfabrikanten wiſſen ſehr wohl, daß 
ſich die Lumpen in den Gaͤhrungsſtuben, in welchen 
ſie in Haufen aufgeſchichtet liegen, entzuͤnden, wenn 
nicht bei Zeiten die gehoͤrigen Vorſichtsmaßregeln 
gegen dieſe Erhitzung ergriffen werden. Noch be⸗ 
kannter iſt die Erhitzung und Selbſtentzuͤndung von 
naſſem oder feuchtem Heu. Blieb zufaͤllig ein Stück 
Eiſen, wie z. B. der Zahn einer Heugabel, in dem 
Heuſchober, fo it die Entzündung beinahe unver⸗ 
meidlich. Auch das Getreide entzuͤndet ſich zuwei⸗ 
len; doch geſchieht dies weit ſeltener, weil man es 
ſelten ſo naß aufſchichtet und weil man uͤberhaupt 
mehr Sorgfalt auf daſſelbe verwendet. Tabak⸗ 
faͤſſer erhitzen ſich gleichfalls zuweilen. 

Graf Marozzo erzaͤhlte eine Selbſtentzuͤndung, 
die von einer Exploſion begleitet war, und welche 
ſich in einem Mehlmagazine zu Turin ereignete. 
Man ſchrieb dieſe Erſcheinung den Mehltheilchen 
zu, die in Folge des Herabfallens eines Haufens 
Mehl in dem ganzen Magazine in der Luft ſchweb⸗ 
ten, und die ſich an der Flamme einer Lampe ent⸗ 
zuͤndet haben follen, gleich wie ſich der Berlapp— 
ſamen, deſſen man ſich in den Schauſpielhaͤuſern 


r 
— 


bedient, an der Flamme eines Kerzenlichtes ent⸗ 
zuͤndet. Doch wurde die Urſache dieſer Entzuͤndung 
nie gehörig erklaͤrt. 

Auch von der Selbſtentzuͤndung der Wolle giebt 
es bereits mehrere Beiſpiele. Man ſah ſchon oͤfter 
Stuͤcke Tuch, welche nicht entfettet worden waren, 
in den Magazinen Feuer fangen, und ebenſo wur— 
den Wollenzeuge brennend, waͤhrend man ſie auf 
die Walkmühle fuͤhrte. 


Dieſe Selbſtentzuͤndungen ereignen ſich aber 


immer nur dann, wenn die auf einander geſchich⸗ 
teten Subſtanzen einen gewiſſen Grad von Feuch— 
tigkeit beſitzen; die Zerſetzung des Waſſers durch 
die höhere Temperatur, welche in Folge der Gaͤh— 
rung entſteht, reicht hier zur Unterhaltung der Ver— 
brennung hin. Hieraus mag man abnehmen, wie 
vorſichtig man bei dem Aufhaͤufen der Wolleballen, 
die oft naß ankommen, ſein muß, und wie ſorg— 
faltig man darauf zu ſehen hat, daß fie gehörig 
getrocknet ſind und daß nicht zu viel auf einander 
geſchichtet wird. Baumwolle und Oel ſollen im: 
mer gehoͤrig von einander getrennt aufbewahrt 
werden; auch ſoll man erſtere nicht in Kellern ver— 
wahren, denn hier wird ſie feucht, ſo daß ſich in 
jedem Augenblick wieder die Gefahr erneuert, die 
man eben vermeiden wollte. Ein Magazin von 
Wolleabfaͤllen in der von Herrn de Bolleyme errich⸗ 
teten Armenbeſchaͤftigungsanſtalt fing Feuer, weil 
die Wolle fett war. Die Wolle brennt gleich der 
Baumwolle ohne Flamme, ſo lange der Zutritt der 
Luft abgehalten iſt; ſo wie dieſer ſtattfindet, bleibt 
auch die Flamme aus. 

Wir wollen uns uͤber die vielen anderen Faͤlle, 
in denen eine Selbſtentzuͤndung eintritt, nicht wei— 
ter verbreiten. Die Urſachen derſelben ſind ſehr 
verſchieden und beweiſen nur zu ſehr, daß man vor: 
zuͤglich in jenen Magazinen, in welchen Tauwerk, 
Hanf, Kienruß, Pech, Theer, Wachsleinwand u. 
dergl. aufbewahrt wird, nicht vorſichtig genug ſein 
kann. Nie ſollen dieſe Subſtanzen in größerer 
Menge aufgehaͤuft werden, beſonders wenn ſie 
feucht oder naß ſind. Man ſoll dieſelben oft unter⸗ 
ſuchen, und wenn ſich auch nur die geringſte Er⸗ 
hitzung zeigt, ſogleich Maßregeln dagegen treffen, 
denn die geringfte Verſpaͤtung kann zu einem hef⸗ 
tigen Brande führen. Wenn die Unterſuchung des 
Nachts vorgenommen wird, ſo ſoll durchaus kein 


— 


offenes Licht dabei verwendet werden, weil ſich die 
Gaſe, die ſich aus dieſen Subſtanzen entwickeln, oft 
bei der Berührung, in die ſie mit der Flamme treten, 
entzuͤnden. 

Es waͤre ſehr nothwendig, daß die Verwal⸗ 
tungsbehoͤrden, denen die Polizei der groͤßeren 
Städte anvertraut iſt, genau mit den Urſachen und 
Erſcheinungen dieſer Ereigniſſe bekannt waͤren; denn 
die Unkenntniß derſelben und die Unvertrautheit mit 
den zu treffenden Vorſichtsmaßregeln ſind nur zu 
oft die einzige Urſache mancher Feuersbruͤnſte, welche 
nicht nur einer ganzen Stadt großen Schaden brin— 
gen koͤnnen, ſondern die auch nicht ſelten auf Uns 
ſchuldige geſchoben werden, die auf dieſe Weiſe als 
Deckmantel für die Unwiſſenheit gelten muͤſſen. 


Einladung zum Peſtalozzi⸗Feſte. 
Der Aufruf in Nr. 42. dieſes Blattes hat, wie 


ſich erwarten ließ, vollen Anklang gefunden, und 


Peſtalozzi's hundertſter Geburtstag wird auch hier 
nicht ohne Feſtlichkeit voruͤbergehen. War Jemand 
ein Mann des Volks, ſo war er es; hat Jemand 
ſegensreich auf das Volk gewirkt, fo hat er es ges 
than. Darum ſoll auch die Theilnahme an der 
Feier ſeines Ehren- und Gedaͤchtnißtages nicht auf 
die Lehrer beſchraͤnkt bleiben, ſondern, ohne Unter⸗ 
ſchied des Standes oder Geſchlechts, Jedem frei 
ſtehen, der ſich gedrungen fuͤhlt, dem verklaͤrten 
Lehrer des Volks den Zoll feiner dankbaren Vers 
ehrung darzubringen. 

Das Peſtalozzi-Feſt wird am 12. Januar 1846 
von 4 Uhr Nachmittags an im Saale der hieſigen 
Societaͤt Statt finden, und in einem mit Geſang 
zu eroͤffnenden und zu beſchließenden Redeakt bes 
ſtehen. Außerdem ſoll ein um 7 Uhr beginnendes 
frugales Mahl (das Couvert zu 10 fgr.) den Theile 
nehmern Gelegenheit geben, durch erheiternde Ge— 
ſaͤnge und gegenſeitige gemuͤthliche An- und Aus⸗ 
ſprache die Feſtfreude zu erhoͤhen und zu verlaͤngern. 

Die Anmeldung hierzu wird ſpäteſtens bis zum 
8. Januar in den Comptoirs der hieſigen Herren 
Buchhändler Hein, Heinze, Koͤhler und Koblitz, 
wo die Subſeriptionsliſten ausliegen, angenommen 
werden. 

Goͤrlitz, den 22. Deebr. 1845. 

Die Feſtordner. 


Bekanntmachungen. 


l Die glückliche Entbindung meiner guten Frau den 2. Januar, Abends 10 Uhr, von einem 
gefunden Mädchen beehre ich mich allen Verwandten und Freunden hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen. 


Advocat Opitz in Zittau. 


152] Verſpätet. Unſere geſtern vollzogene eheliche Verbindung zeigen wir Gönnern, Freunden 


und Bekannten ergebenſt an. 


Görlitz, den 30. December 1845. 


L. Hampel. 
Auguſte Hampel geb. Straube. 


5] Nach langen und ſchweren Leiden entſchlief am Neujahrstage ſauft und ſchmerzlos in meinen 
rmen meine geliebte, theure Gattin, Amalie Auguſte geborne Preuſche; dieſes zur Nachricht 


für unſere Freunde und Bekannte. 


bei der 
vielſeitig und auf eine 


Görlitz, am 5. Januar 1846. 


utigen Fade fer der Verewigten, i 


Zugleich ſage ich allen Denen meinen innigſten Dank, welche mir in dieſen Tagen ſowohl, als auch 

be re freundſchaftliche und kameradſchaftliche Theilnahme fo 
ür mich ſo tröſtende Art an den Tag legten. Möge ſie der Allmächtige vor einem 
ähnlichen Schmerz bis in die fernſten Zeiten bewahren. 


Heinrich Cubeus. 


[32] Herzlichen Dank allen Denen, welche meiner Tochter jo viele Beweiſe der Freundſchaft durch 
Ausſchmückung des Sarges und Begleitung zu ihrer Ruheſtätte gegeben haben. 


Verw. Meuſel geb. Anders. 


[6) Cy pireſſenkranz, 1 
weinend niedergelegt auf den friſchen Grabeshügel unſerer ſanft und ſelig entſchlafenen 
inniggeliebten Tochter und Schweſter, Emilie Louiſe Adelheid Meuſel, 
Görlitz, den 1. Januar 1845. f 


Hört ihr das bange Grabgeläute, 
Das ernſt an unſre Herzen ſchlägt“ 
Kennt ihr die Todte, die man heute 
In's kühle Grab zur Ruhe trägt? 

Die Schweſter iſt's, die vielgeliebte, 
Dep’ früher Tod uns tief betrübte! 

Sie, ihrer Mutter Stolz und Freude, 
Und ihren Freunden treu und hold, 
Liegt nun in ihrem Sterbekleide, 

Weil es der Himmel ſo gewollt! 
Ja, Adelheid hat ſanft vollendet, 
Der Höchſte hat ihr Leid geendet! 


Sie höret nicht mehr unſern Jammer 
Und unſre Thränen ſieht ſie nicht. 
Still ſchlummert ſie in ihrer Kammer, 
In die kein Strahl der Sonne bricht. 
Nach ihrem Kampf und ihren Leiden 
Schmeckt ſie des Himmels Süßigkeiten! 
So ruhe wohl! In unſern Herzen 
Lebt Dein Gedächtniß fort und fort. 
Wohl trauern wir und tragen Schmerzen 
Um Dich; doch einſtens ſeh'n wir dort 
Uns wieder in der Gottesſtadt, 
Die Jeſu Hand erbauet hat. 


ie tieftrauernde Mutter und Schweſter der Eutfchlummerten. 
50 Allen meinen verehrten Mitbuͤrgern wuͤnſche ich hiermit ein recht 


gluͤckliches Neujahr. 


R. Schnaubert. 


[34] Verwandten, Freunden und Bekannten jagen bei ihrer Abreiſe von hier nach Lauban ein herz⸗ 


liches Lebewohl 
Görlitz, den 3. Januar 1846. 


. W. Zagelmeyer nebſt Frau. 


67] Auction. Kommenden Montag den 12. d. M., früh von 9 Uhr ab, ſollen im Auctions⸗ 


Lokale in der Roſengaſſe folgende en: 
1 


Wirthſchaftsſchränken, Bettſtellen, 


inde, beſtehend in Sophas, Tiſchen, Stühlen, Kleider- und 
chreibſekretair, 1 Spiegel, 1 Aftral- und 1 Ladenlampe, 1 Stu 


uhr, 1 Theemaſchine, 1 Badewanne, vielen Kleidungsſtücken, Heeren eee andern Sachen, meiſt⸗ 


bietend un 


d gegen baare Bezahlung verkauft werden. 


ießner, Auct, 


71 600 Rthlr. find ſofort gegen 44 pCt. Zinſen auf genügende Hypothek auszuleihen. Näheres 


in der Erpedition des Görl. Anz. 


140 Einige 1006 Nthlr. find gegen erſte Pppother auf ländliche Grundstücke auszulelhen, desgleichen 
werden zweimal 1000 Aihlr. gegen erſte Hypothrk auf hieſige Grundstücke zu born e — : 


+ Schnaubert. 


450 s find 200 Rthlr. auf Hypothek ſogleich auszuleigen am Niederſhore No. 644. 


a ee: 


21) 130, 200 und 1300 Rihle. werden auf gute Hypotheken erbeten; dagegen liegen kleinere 
Geldpoſten und zum 1. April 2000 Rthlr. zum Ausleihen bereit; auch Grundſtücke werden zu deren 
Ankauf empfohlen in Görlitz durch den Agent Stiller, Nikolaiſtraße No. 292. . 

[SJ 300 bis 700 Rthlr. find gegen hypothekariſche Sicherheit, doch ohne Einmiſchung eines Deſt⸗ 
ten, ſofort auszuleihen. Wo? iſt durch die Expedition d. Bl. zu erfahren. 


48] Unterzeichneter empfiehlt fein 3 
Eommiſſions Bureau, 


welches ſich ſeit Jahresfriſt, wo daſſelbe etablirt wurde, des reichſten Vertrauens und Wohlwollens zu 
erfreuen hatte, auch in dieſem neuen Jahre einem hochverehrten Publikum und verſpricht dagegen die 
größte Pünktlichkeit, Reellität und Diseretion bei Ausführung der ihm anvertrauten Commiſſionen; 
der Wirkungskreis aber, in welchen ſich dieſelben bewegen dürften, würden vorzugsweiſe in Folgendem 
beſtehen als: An- und Verkauf ländlicher und ſtädtiſcher Grundſtücke, deren Verpachtungen und Vermie⸗ 
thungen, Unterbringung von Kapitalien gegen gewünſchte Sicherheiten, ſowohl gegen Hypothek als auch 
gegen Wechſel auf kürzere Friſten, An- und Verkauf Kobe Staatspapiere u. ſ. w. 


obert Schnanbert. 
[3073] Herabgeſetzte Preiſe! 


Dem geehrten Publiko mache ich hiermit ergebenſt bekannt, daß ich die Preiſe ſämmtlicher Sorten 
Teller aus meiner Steingutfabrik bedeutend herabgeſetzt und Herrn Rudolph Elsner in Görlitz, 
der nach wie vor einzig und allein das Lager meiner Steingut⸗Geſchirre für Görlitz und Umgegend hat 
und den Verkauf beſorgt, in den Stand geſetzt habe, ſowohl die Teller, als auch alle andere Geſchirre 


zu den Fabrikpreiſen zu verkaufen. — Derſelbe wird auch alle Aufträge auf ſolche Geſchirre, die nicht 
auf dem Lager ſein ſollten, entgegennehmen und für baldige Ausführung Sorge tragen. 
Rothenburg, im Deebr. 1845. C. F. R. Körber, Steingutfabrik- Beſitzer. 


Auf vorſtehende Annonce Bezug nehmend, zeige ich ergebenſt an, daß ich von jetzt ab 
T Teller, gedhulche Form ee de 7 x ie 17 25 I 
dergl. dergl. in Mittelgut, à Stück 1 Sgr. 

und die kleineren Sorten im Verhältniß billiger, bei Abnahme von mindeſtens ½ Dtzd., verkaufe. 

Zugleich nehme ich bei dieſer Gelegenheit Veranlaſſung, das von einer mir recht wohl bekannten 
Perſon (die ich auch deshalb zur Verantwortung ziehen werde) verbreitete Gerücht, als würde mir das 
Lager aus der Rothenburger Steingutfabrik zum Neujahr von Herrn Körber wieder abgenommen, zu 
widerlegen, und zu erklären, daß der im frühern Locale in der Petersgaſſe bisher noch fortgeführte Ver⸗ 
kauf nun gänzlich aufgehört hat, und mir, wie bereits oben erwähnt, allein das Lager für Görlitz und 
Umgegend von Herrn Körber übertragen worden iſt, daher ich im Stande bin, ſämmtliche Geſchirre 
zu den Fabrikpreiſen zu verkaufen und Händlern den üblichen Rabatt zu bewilligen. 

Görlitz, im December 1845. 


Die Niederlage der Rothenburger Steingutfabrik bei 
Rudolph Elsner am Obermarkt. 


() Verkauf. Ein freundliches Haus in dem belebten Orte 
Schönberg bei Goͤrlitz, worin 3 Stuben nebſt Kammern, Gewolbe, 
Keller und Stallung ſich befinden, nebſt einem Obſt- und Graſegarten und 
Acker, im Ganzen 3½ Berliner Scheffel Flaͤcheninhalt, ſteht aus freier 
Hand zu verkaufen, und iſt das Naͤhere beim Lotterieeinnehmer Vetter 
in Schönberg zu erfahren. 

[3596] Beachtenswerthe Anzeige. 

Das unterzeichnete Commiſſions-Bureau iſt in den Stand geſetzt, Allen, welche bis zum 31. Ja⸗ 
nuar 1846 deshalb in frankirten Briefen bei ihm anfragen (alſo ein geringes Porto nicht 
ſcheuen), ein ſehr vortheilhaftes und eimis in feiner Art daſtehendes Aner⸗ 


bieten unentgeldlich zu machen. o mmiſſions - Bureau, 
Lübeck, im Derember 1845. Petri Kirchhof No. 308. 
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[9 Firma's werden gut und billig geſchrieben von G. Schirach in der Nonnengaſſe. 


un] Notiz für Blumenfreunde,. 

er neueſte Blumencatalog des Paſtor Sonntag in Kottwig bei Naumburg am Bober 
für 1846 enthält über 300 Sorten Georginen in einer möglichſt ſtreug geſichteten Auswahl der neues 
ſten und modernſten engliſchen, franzöſiſchen und deutſchen Prachtblumen; außerdem noch viele 
andere beliebte Artikel in Blumen⸗Samen, Pflanzen (beſonders Nelken), Knollen und Zwiebeln. Für 
hieſige Blumenfreunde liegen einige Exemplare in der Expedition des Anzeigers bereit; Auswärtige wollen 
ſich in frankirten Briefen nach Kottwitz wenden, von wo fie den Katalog koſtenfrei zugeſchickt er⸗ 
halten werden. 


[12] Ein altes, aber gut gehaltenes tafelförmiges Fortepiano iſt billig zu verkaufen, Obermarkt 
No. 22., 1 Treppe. 


113) Eß⸗Kartoffeln werden in Scheffeln, Vierteln und Metzenweiſe verkauft in der Fleiſchergaſſe 

bei Franke sen. 5 7 r N b 
Stallung, für's Pferd 9 Pf. Standgeld, iſt nachzuweiſen in der Fleiſchergaſſe bei Franke sen. 

14] Es wird bekannt gemacht, daß die Rothenburger Steingut-Niederlage nicht mehr in der Peters⸗ 
gaſſe, ſondern in der Nonnengaſſe bei Herrn Weider in dem Laden ſich befindet. Der Herr Ober-Amt⸗ 
mann Körber hat die Preiſe der Waaren auf das Billigſte herabgeſetzt und wird ein guter Teller für 
19 Gr. verkauft, man bittet um recht zahlreichen Beſuch, Iſt etwa ein Neider, der etwas dawider hat, 
ſo kann er mich ſchriftlich fordern laſſen. Anna Roſina geſchiedene Liebelt. 

[433 Eine friſche Sendung Apfelſinen, Datteln und Amend hat erhalten und empfiehlt 

Joh. Springer's Wittwe, Breitengaſſe No. 121. 
54] In No. 40. auf der Webergaſſe iſt eine große Drehrolle zu verkaufen. 


65] Ich erlaube mir, meinen verehrten Mitbürgern, fo wie allſeitig die ergebene Anzeige zu machen, 
daß ich alle Arten neue Kürſchnerarbett, ſo wie Reparaturen bereits getragenen Pelzwerks fertige, und 
bitte, unter Verſicherung prompter und billiger Anfertigung, um desfallſige geneigte Aufträge. Meine 
Wohnung iſt auf dem Handwerke in No. 386. F. W., Kürſchnermeiſter. 


68] Von meiner Rundreiſe nach den Hauptplägen der Tabaks-Cultur und des Tabaks⸗Handels in 
der Thüringiſchen, Meiningiſchen und Heſſiſchen Gegend, wo in den beiden letzteren Landen die ſogenann⸗ 
ten Waſurger Tabake gebaut werden, in der Pfalz, ich Holland, wo ich hauptſächlich eine große Aus⸗ 
wahl von Amespforter Blättern kaufte, aus der Uckermark und aus Schleſien zurückgekehrt, erlaube ich 
mir hiermit, meine in allen dieſen Gegenden direkt gemachten bedeutenden Einkäufe in rohen Tabaksblät⸗ 
tern, von denen bereits ſchon große Zuführen eingetroffen find, einem geehrten mit Tabak handelnden 
und Tabak fabrieivenden Publikum in größter Auswahl und zu den billigſten Preiſen zu offeriren. 
Auch bin ich in den Stand geſetzt, in rohen und fabricirten Tabaken jeder Concurreuz zu begegnen. 

Gleichzeitig nahm ich am Rhein perſönlich Gelegenheit, einige gute Sorten Wein dort anzukaufen, 
die ich in laschen zu billigen Preiſen ablaſſen kann. 5 
Görlitz, den 2. Ser 1846. E. B. Gerste, Tabaksfabrikant. 


Das herrſchaftliche Gaſthaus zum Eiſenhammer in Creba 


ſoll im Termin den 2. Februar 1846 von Oſtern 1846 ab auf 6 Jahre verpachtet werde 
Dieſes Gaſthaus liegt an der Etappenſtraße von Hoyerswerda nach Rothenburg und Not auf dieſer 
directen Verbindungs⸗Linie mit dem VBahnhofe in Kohlfurth ein immer lebhafterer ** in Ausſicht. 
Daſſelbe entſpricht durch ganz zweckmäßiges häusliches Gelaß, ein gut angebrachtes Kaußnannsgewölbe 
dem Verkehr und Erwerbe, jo wie durch einen großen Tanzſaal, Billard und mehrfache Geſellſchafts⸗ 
Zimmer den Anforderungen der Zeit und der gebildeten Stände, welche in dem einzigen derartigen Lokale 
eines weiten Umkreiſes oft hier zuſammentreffen. Einem thätigen Manne von Fach ii in dem Kirch⸗ und 
lebhaften Fabrik⸗Orte, ganz nahe der Letzteren gelegen, ein gutes Auskommen e Verpachtende 
Herrſchaft behält ſich die Wahl unter den Bewerbern vor, ohne an das höchſte Gebot gebunden zu ſein. 
Die Bedingungen werden im Termine, nach Verlangen auch ſchon jetzt mitgetheilt durch 
20 Rieſchke, Inſpector. 
10] Eine gute Wäſchrolle mittler Größe, desgleichen eine gute Fobelbank wünſcht zu kaufen 
f W. Siegert, an Straße Ns. 908. 
166) Altes Zinn wird fortwährend zu den möͤglichſt höchſten Preiſen gekauft von 
Kors Emiſch, Slängate No. 29. 
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[17] um die noch übrigen, theils ſchon beſtellten, theils in Ausſicht ſtehenden Aufträge auszuführen 
bin ich von jetzt an wieder täglich mit Anfertigung von Lichtbildern beſchäftigt bis Gade diefen Nos 
nats, wo das Atelier ; geſchloſſen wird. E. Sy. 
131] Männliche Kleidungsſtücke werden zu kaufen geſucht, Ober⸗Jüdenring No. 183. 


[39] Zur Auswechſelung der am 26. Dec. in der Societät vertauſchten Hüte werden die Herren Be⸗ 
theiligten auf Sonnabend Abend dorthin eingeladen. 


[40]. Von No. 1. bis auf das Handwerk iſt eine braunſeidene geſtickte Taſche, enthaltend ein Schnupf⸗ 
tuch mit Spitzen und ein Geldbeutel mit 4 Sgr. verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird erſucht, 
ſelbiges gegen eine angemeſſene Belohnung in No. 500. vor dem Reichenbacher Thore abzugeben. 

[41] Auf dem Wege von der Petersgaſſe nach der Peterskirche iſt am 1. Januar eine Hutblume 
verloren gegangen. Es wird gebeten, dieſelbe, wenn ſie unbeſchädigt iſt, Petersgaſſe No. 314. gegen ein 
Douceur abzugeben. f 
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42] Am vergangenen Sonntage iſt von der Platnergaſſe bis über den Fiſchmarkt und den neuen 

Weg ein goldner Fingerring verloren gegangen, auf deſſen Krone die Aufſchrift „JESUS“ und deſſen 

unterer Theil mit einem Faden dunkler Seide umwunden iſt. Der ehrliche Finder wird gebeten, dieſen 
Ring gegen 15 Sgr. Belohnung in No. 152., eine Treppe hoch, abzugeben. 

[44] Am 28. December früh iſt auf der Straße von Schönberg nach Schönbrunn ein ziemlich ſtark 

vergoldeter Fingerring gefunden worden, und iſt derſelbe beim Ortsrichter Kliemt in Nieder⸗Halbendorf 

gegen Erſtattung der Iuſertionsgebühren in Empfang zu nehmen. 


[45] Am Abend des 21. December iſt von der Bretmühle zu Stenker bis zu meiner ich Naen eine 


gute Pelzmütze mit inliegender Haartour, über den ganzen Kopf, gefunden worden. Der ſich hierzu legi⸗ 
timirende Eigenthümer kann dieſe Gegenftände gegen Erſtattung der nfertiond = Gebühren in Empfang 
nehmen beim g Schmiedebeſitzer Puttrich. 
Stenker, den 30. Deeember 1845. 
[355] Ein Frauenjäckchen wurde am 31. December v. J. bei der Peterskirche gefunden. Der recht⸗ 
ige Eigenthümer kann es in No. 539. auf dem Steinwege gegen Erſtattung der eee 


mäßig 
zurück erhalten. 


[70] Den hohen Gönnern, Wohlthätern und guten Freunden, welche mich im verfloſſenen Jahre in 
meiner traurigen, ſehr ſchmerzhaften Lage jo vielfach unterſtützt und erfreut haben, ſage ich meinen ſchul⸗ 
digen und herzlichen Dank. Gott ſegne ſie dafür und behüte ſie vor einem ſo e Schickſale. 

Caroline Hahn geb. Klanert. 


[28] Von Herzen danken wir den Herren Vorſtehern, wie ſämmtlichen Mitgliedern der Freimaurer⸗ 
Loge für das eee welches ſie unſern Kindern durch einen neuen Anzug machten. Möge 
der Höchſte, der alles Gute belohnt, es ihnen tauſendfach vergelten. 

Samuel Höhne nebſt Frau. 
Chriſtian Kern nebſt Frau. 
Auguſt Haaſe nebſt Frau. 


72] Bei meinem Abgange aus dem Gaſthofe zum braunen Hirſch ſage ich allen Bekannten für das 
mir zeither geſchenkte Wohlwollen und Vertrauen den freundlichſten Dank und bitte, mir auch ferner 
dieſes zu erhalten. Meine Wohnung iſt jetzt Petersgaſſe No. 318. in dem Hauſe des Herrn A. Huſte, 
1 Treppe. Während der Geſchäftsſtunden von früh 8 Uhr ab bin ich auf dem Comtoir des Herrn C. 
Pape in deſſen Wohnung, Weber- und Neißgaſſen⸗Ecke No. 354. 1 Tae doc, zu finden. 
Görlitz, den 7. ne 1846, | F. ö hler. 


28) Eine freundliche Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben, 1 Stubenkammer, lichter Küche nebſt übri⸗ 
Mud 


gem Beigelaß, iſt von Oſtern oder auch ſogleich zu vermiethen vor dem Hotherthore No. 619. 


130] In No. 725. auf der Obergaffe it die vordere Etage (Sonnenseite), beſtehend in 2 < Stuben x 


u. ſ. w., im Ganzen oder einzeln zu vermiethen und zu Oſtern zu beziehen. 


Be Auf dem Niederviertel in No. 651. iſt eine Stube und Kammer mit verſchloſſenem Saal zu vermiethen. 

18] In No. 180. iſt ein Logis, beſtehend aus 3 anſtändigen Stuben mit 2 Stubenkammern, Küche 
und übrigem Zubehör, im Ganzen oder auch getheilt zu vermiethen und zum 1. April zu beziehen. 

Line große freundliche Wohnung mit Zubehör ift zu vermiethen, Obermarkt No. 15. 


Nebſt dem Publikationsblatte und einer Beilage. 


Beilage zu Nr. 1. des Goͤrlitzer Anzeigers. 


Donnerſtag den 8. Januar 1846. 


lis Bier 


abzug in Muͤller 8 Brauerei, Neißgaſſe No. 351. 
> Sonnabend den 10. Januar Weizenbier. 


129) Bier⸗Abzug in der Schönhof-Brauerei No. 6. 
Sonnabend den 10. Januar und Dienſtag den 13. Jan. Weizenbier 
5 und Donnerftag den 15. Jan. Gerſtenbier. 
Name des Haus⸗No., wo der 
Ausſchänkers. Abzug ſtattfindet. 


Den 13. Jan. | Herr Rehfeld. No. 348. |. Neißſtraße. Weizen. 


75] Am 30. December ift ein Rothkehlchen⸗Paar aus einer Stube geflogen. Wem es 0 
iſt, wird erſucht, gegen 10 Sgr. Belohnung daſſelbe in No, 128. am Obermärkte im Laden Le 
135] Schutt kann abgeladen werden auf der Bauſtelle No. 560 b. auf dem obern Steinwege. 


171] Es können mehrere Mädchen Unterricht im Nähen erhalten. Näheres Nikolaiſtraße No. . 
zwei Treppen hoch. 
137) Ein im Schreibfache gut bewanderter Wirthſchaftsſchreiber findet ſofort eine Anſtellung auf dem 
Dominio Schönberg. f Keſter man n. 
27] Wer aus dem Jahre 1845 an die Wirthſchafts⸗Kaſſen der Dominien Ober⸗Girbigsdorf und 
2 - BE. noch Forderungen zu machen haben follte, hat ſich binnen acht Tagen zu neben pat ein⸗ 
gehende Rechnungen werden unberückſichtigt bleiben. Ir 


51] Den geehrten Damen der Stadt und Umgegend hiermit die ergebenfte Anzeige, daß ich von jeßt 
ab bei Herrn Edelmann (Beckergaſſe) wohne. Auguſte Hampel geb. Straube. 

16] Neißgaſſe No. 351. iſt eine Stube mit Zubehör an eine einzelne Perſon zu vermiethen und zu 
Oſtern zu beziehen. 

119] Im Haufe No. 166. der Oberlangengaſſe iſt eine Stube parterre, jo wie auch ein Verkaufsla⸗ = 
den zu vermiethen und Oſtern d. J. zu beziehen. ö ig 

[207 Eine freundliche Stube an der Sonnenſeite {ft zu vermieten und Oftern d. J. zu beziehen in 
No. 284. in der Nikolaigaſſe. DER | 1 a 

22) In No. 265. am Heringsmarkte ift eine Stube mit Kammer hinten heraus zu vermiethen und 
zum 1. April 1846 zu beziehen. 

24] Logis⸗Geſuch. Ein Paar einzelne Perſonen wünſchen eine Stube mit Zubehör, wo ind 
10 parterre der obern oder mittlen Stadt, gegen pünktliche Zinszahlung von Oſtern ab zu migbenz 
wer? ſagt die Expeditibn d. Bl. 2 j 

26] In No. 160. der Mittel⸗Langengaſſe parterre find zwei in einander gehende Stuben mit freund⸗ 

er Küche, paſſend zu einem Laden oder Getreidegewölbe, und eine Stube mit Stubenkammer und 

Zubehör zu vermiethen und zum 1. April zu beziehen. gi 1 
Ein Logis von 2 Stuben nebſt dem dazu gehörigen Gelaß iſt zu vermiethen und Oſtern zu 
en beim Goldarbeiter Berger in der Plattnergaſſe. er 
157] Ein Logis, beſtehend in 5 durch einander gehenden Stuben nebſt Küche, Gewölbe, Kellet und 
übrigem Zubehör, iſt zu vermiethen und zum 1. April zu beziehen in No. 66. { 

59] In ber Nonnengafje No. 83, iſt ein Laden zu vermiethen. 

[60] Am O 51 ift eine ſchöne, helle Stube, Stubenkammer, 

vermiethen und Oſtern zu beziehen bei Julius Steffelbawer ſun., 


161) cheese as a (Sonienjeie) i ein kenden dg ven 8 Zimmern, im Ganzer 
oder geheilt, ein großes, Geile und G Parterre⸗Gelaß ſogleich zu Te en 


Tag des Abzuges. | 


Name der Strafe. Dier-Art. 


bezi 


Küche mit Ubrigem Zubegbr zu 
Nic mit übrigem Zubehör 3 


N 


ne 


462) Zwei Laden am Obermarkte, worunter die Kollar' ſche Weinſtube; ferner zwei Quartiere in der 
Steingaſſen⸗Fronte nebſt nöthigem Zubehör, ſind von jetzt ab zu vermiethen und eins davon ſogleich, das 
andere zum 1. April beziehbar. i 

Ferner werden bis dahin in No. 25. beziehbar: ein ſehr großer Laden mit Ladenſtube, Küche und 
Wohnſtube, Keller und Bodenraum, ein Quartier, beſtehend aus mehreren Piecen, in der erſten und eins 
dergleichen in der zweiten Etage. Näheres bei Ernſt Friedr. Thorer, Brüderſtraße No. 15. 

163) In No. 120. der Breitengaſſe iſt eine Stube mit Stnbenkammer, Gewölbe und übrigem Zus 
behör zu vermiethen und 1. April zu beziehen; auch kann daſelbſt ein Verkaufsladen eingerichtet werden. 
164] In der Becker⸗ und Webergaſſen⸗Ecke No. 39. iſt von jetzt an ein ſchöner Verkaufsladen zu 
vermiethen und zu Oſtern zu beziehen. 1 CET 

173 Gewerbe Verein in Görlitz. 

Dienſtag den 13. Januar Abend⸗Verſammlung des Gewerbe⸗Vereins im Lokale der hieſigen Stadt⸗Waage. 


[46] Durch die Herren Steuer-Aufſeher Biega und Kuhlmann in Reichenbach gingen für die chriſtkatholiſche 
Gemeinde hier an Unterſtützungen ein, wie folgt: g 

A. Durch Herrn Steuer⸗Aufſeher Biega. Fürſt von Reuß 74. auf Jenkendorf 3 thlr. Graf v. Ein⸗ 
ſiedel auf Diehſa 5 thle. Graf v. Fürſtenſtein auf Ullersdorf 1 thlr. v. Müller, Juſt.⸗Comm. in Kodersdorf 
1 thir. Bar. v. Gutſchmidt auf Colm 1 thlr. Ritterg.⸗Beſ. v. Noſtitz auf Gr.⸗Radiſch 1 thlr. v. Seide⸗ 
witz, Reg.⸗Aſſeſſor in Reichenbach 1 thlr. Frau Maj. v. Salza in Gersdorf 1 thlr. Ritterg.⸗Beſ. v. Der 
tzen auf Crobnitz A thlr. Ritterg.⸗Beſ. v. Bülow auf Paulsdorf 1 thlr. Ritterg.⸗Beſ. Franz ebendaſ. 1 thlr. 
Ritterg.⸗Beſ. Thiele auf Weigersdorf 1 thlr. Ritterg.⸗Beſ. Wende auf O.⸗Gebelzig 1 thlr. 5 ſgr. Ritterg.⸗ 
Bei. Großer auf Steinölſa 10 ſgr. Hoffmann, Förſter in Ullersdorf I thtr. Ritterg⸗Beſ. Wolff auf Kriſcha 
2 thlr. Bar. v. Kleiſt auf Moholz 1 thlr. Ritterg.⸗Beſ. v. Boncet auf Döbſchütz 1 thir. Werner, Steuer⸗ 
Einnehmer in Reichenbach 1 thlr. Kirchoff, Nahrungsbeſ. daſelbſt 1 thfr. Zenker, desgl. ebendaſ. 1 thlr. 
Läſſel, desgl. ebendaſ. 1 thlr. Commun Friedersdorf 2 thlr. 3 ſgr. Rubel, Bauergutsbeſ. in, Friedersdorf 
10 ſgr. Marſt, Lehnsrichter in Prachenau 10 ſgr. Ullrich, Lehnsrichter in Melaune 15 jgr. Heine, Part. 
in Sohland 15 fgr. Zeiſig, Gutsbeſ. in Nieder⸗Gebelzig 15 ſgr. Richter, Paſtor in Friedersdorf 15 fgr. 
Commun Meuſelwitz 2 thlr. 19 ſgr. Commun Diehſa 4 thlr. 10 ſgr. Rodel, Kämmerer in Reichenbach 
10 ſgr. Rödel, Kaufm. ebendaſ. 10 ſar. Mertini, Gutspächter in Paulsderf 10 ſgr. Schlenker, Bauerg.⸗ 
Beſ. in Meuſelwitz 8 ſgr. Leberecht, Brauermſtr. in Gersdorf 7 ſgr. 6 pf. Grundmann, Oeconom ebendaſ. 
7 ſgr. 6 pf. Commun Seiffersdorf 4 thlr. 17 ſgr. 3 pf. Hadank, Maler in Hoyerswerda 10 ſgr. Seif⸗ 
fert, Hausbeſ. in Reichenbach 3 ſgr. Halle, Kaufm. ebendaſ. 5 igr. Summa 47 thlr. 6 ſgr. 3 pf. 

B. Durch Herrn Stener-Auficher Kuhlmann. In Klitter und Jahmen: Delingat 15 ſgr. Frau Des 
lingat 15 ſar. Kahlmann 15 ſgr. Gabler 10 jgr. v. Erdmannsdorf 1 thlr. Lehmann 1 thlr. Schöne 
10 ige. Wolſchke 15 far. Hänſel 10 gr. Fritſche 10 ar. Paul 5 ſgr. Lade 5 ſar. Schmidt 5 ſgr. 
Mießner 15 ſgr. Noack 10 ſgr. Miesner 5 jgr. Richter 10 ſgr. Thomas 5 ſgr. Frau Thomas 5 far. 
von einer Ungenannten 5 ſgr. — In Lehſa: Bar. v. Löbenſtein 3 thlr. Schulze 5 ſgr. Wenzel 10 far. 
Fladrich 5 ſgr. Paſt. Seiler 1 thlr. Jacobi 10 ſgr. Spitzeck 5 ſgr. Säuberlig 10 fat. Schmaler 10 ſgr. 
Hufte 5 ſgr. A. Voigt 15 ſgr. Kirchner 15 ſgr. C. Petrick 5 ſgr. Boßwar 10 far. Handrix 5 far. Sans 
drir 5 ſar. Henſel 5 ſar. Schuſter 5 far. — In Uhyſt a. d. Spree: M. Döring 1 thlr. F. W. Röhren 
15 far. Käſterſtein 15 jgr. Häſe 15 ſar. Wierig 15 ſgr. Hein 15 ſgr. Frau Knote 15 fgr. Gutte 
15 ſgr. Kullmann 10 jgr. Awe 15 gr. Soükern 15 ſgr. Dünnenberg 1 ihr. Grohmann 10 igr. 
Leonhardi 5 ſgr. Schramm 2 jgr. 6 pf. Simen 15 ſgr. Kreſſe 5 ſgr. Viele 5 far. Palmer 5 fgr. 
Wapler 5 ſgr. Auguſte Mofig I0 ſgr. — In Mönau; Graf v. Dohna 1 thir. Kleim 1 thlr. Lehmann 
5 sar. Glöckner 5 ſgr. — In Steinigs Birnich 5 igr- - In Rauden: Hanuſch 5 ſgr. Zſchippang 5 gr. 
W. Lewy 7 ſgr. 6 pf. Schuſter 5 ſar. Marie Hein aus Uhyſt 3 ſgr. - Norrmann 7 ſgr. 6 pf. Scholz 
10 far. Miesner 5 ſgr. 3 Schutzke 15 ſgr. Bartuſch 5 ſgr. Hornack 5 ſgr. — In Creba u. Reichwalde: 
Niſchte 20 fgr. ein enannter 1 thlr.“ desgl. 5 ſgr. desgl. 10 ar. Eckardt 10 ſgr. Döring 8 ſgr. 
eine Ungenannte 10 ſgr. Hattar 4 fgr. Nettermann 10 ſgr. Gühter 15 far. E. T. 1 thlr. ein Unge⸗ 
nannter 10 ſgr. Richter 6 gar. F. A. 10 fg. . . . n 10 ſgr. Vieweg 2 ſgr. desgl. 2 jgr. ein Une 
3 8 95 1 ſgr. Liebig 2 igr. 6 pf. Heiuſins 5 ſgr. Mühle 5 ar. Noack 5 ſgr. ein Ungenannter 

fgr. 6 pf. Guhler 2 ſgr. 6 pf. Gr. Guhler 10 jgr. ein Ungenannter 5 fgr. Biebrach 7 ſgr. 6 pf. 
A. Boden 10 ſgr. Eichler 10 gr. Cerbe 20 ſgr. Walther 8 ſgr. F. Lenke 2 ſgr. 6 pf. W. Funke 
2 ſgr. 6 pf. F. P. 10 fgr. K. L. 3 ſgr. ein Ungenannter 15 far. Krauſe 5 ſar. Summa 40 thlr. 
16 fgr. 6 pf. Alſo im Ganzen 87 thlr. 22 ſgr. 9 pf. \ . 

Den edlen Gebern für die liebevolle Unterſtützung den herzlichſten Dank ausſprechend, wünſchen wir Ihnen 
den göttlichen Segen für die warme Theilnahme und bitten, der Gemeinde ſolche auch fernerhin bewahren zu 


wollen. Der Vorſtand der chriſtkathol. Gemeinde zu Görlitz. 
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158 Großes Concert 5 Ä 
heute Abend präcife halb 8 Uhr im Reſſourcenſaale. Fräulein Emma Babnigg, Königl. Sächſ. 
Hof⸗Opern⸗Sängerin. Näheres beſagen die ausgegebenen Coneertzettel. * 

Billets find A 15 Sgr. in den reſp. Muſikalien⸗Handlungen, an der Kaffe a 20 Sgr. zu haben. 
Muſikdireetor Klingenberg. 
nt he I. 
Motto: Wenn Strobbach nicht wär', 
Dann lebt' ich nicht mehr, 
n ei, Drum will ich jetzt etwas erzählen. 
In einer freundlichen Stadt an den Ufern der N. ... lebte ein Mann, deſſen erſte Silbe auf den 
meiſten Bauerhäuſern und die 2. auf beinahe allen Dörfern gefunden wird. Er beſaß ein Haus, deſſen 
Namen die Hauptſtadt des Böhmerlandes führt, und zeichnete ſich vorzugsweiſe durch eine ruhmwürdige 
Grobheit aus, wozu wahrſcheinlich eine gewiſſe Madam P., früher in Movs, der Hebel war. Die 
Fortſetzung hiervon iſt verloren gegangen, jedoch überlaſſe ich die Löſung dieſes Räthſels den Leſern des 
Anzeigers. K. Y. 3. 


47] Sonntag den 11. d. M., Nachmittags 4 Uhr, wird vom Stadt: 
Muſikchor Concert gegeben werden, worauf Tanzmuſik folgt. Um 
recht zahlreichen Beſuch bittet E. Held, 
Entrée 1, Sgr. Pächter der Societät. 

(38) Freitag den 9. Januar, Abends 7 Uhr, findet im Gaſthauſe zur 
goldenen Sonne in Seidenberg ein großes Inſtrumental-Concert 
von dem Muſikchore des Unterzeichneten und nach demſelben Tanzmu— 
ſit ſtatt. Es bittet um zahlreichen Zuſpruch 


Entree a Perſon 5 Sgr. G. Brader, Muſikdirigent. 


153 Kommenden Sonnabend, als den 10. Januar, ladet zum Schweinſchlachten und zu warmen 
Würſten mit dem Bemerken ergebenſt ein, daß an demſelben Tage Nachmittags 4 Uhr durch ein zu ver⸗ 
anſtaltendes Bolzenſchießen ein Schwein ausgeſchoſſen werden ſoll, wobei jede Lage gewinnt. 

b C. Frohwein am Fiſchmarkt. 


23) Kuͤnftigen Sonntag und Montag ladet zur Tanzmuſik ganz 


126) 


ergebenft ein 1 Carl Schulz im Wilhelmsbade. 
Zum Freitag den 9. Jan. ladet zum Wurſtſchmaus ergebenſt ein 

2 [74 Riedel in der Ober⸗Kahle. 

[69 Kommenden Freitag, als den 9. Januar, ladet zum Schweinſchlachten und Abends zum Wurſt⸗ 

ſchmaus ergebenſt ein Krebs auf der Galgengaffe. 


Literariſche Anzeigen. 
Bei G. Heinze & Comp. in Görlitz und Hoyerswerda iſt zu haben: 


Fremdwörterbuch, 
nebſt Erklärung 


der in unſerer Sprache vorkommenden 


fremden Ausdrücke. 
Fünfte, ſtark vermehrte Auflage. — Preis 20 Sgr. 


Die fich ſelbſt belebreude Köchin, 


allgemeines deutſches Kochbuch fuͤr buͤrgerliche Haushaltungen. 
Enthaltend gründliche und allgemein verſtändliche Anweiſungen, alle Arten von Speiſen, als: Suppen, 
Gemüſe, Saucen, Ragouts, Mehl-, Milch⸗ und Eierſpeiſen, Fiſche, Braten, Salate, Gelses, Paſte⸗ 
ten, Kuchen und anderes Backwerk, Getränke ꝛc. in ſehr kurzer Zeit und ſchmackhaft bereiten zu lernen. 

Nebſt Küchenzetteln und Belehrungen über Anordnungen der Tafeln, Tranchiren ꝛc. 
Ein unentbehrliches Handbuch für Hausfrauen und Köchinnen. 
Nach vieljährigen Erfahrungen bearbeitet von Antonie Metzner. Achte verbeſſerte Auflage. 
Mit Abbildungen. Preis 20 Sgr. 


— 


Der Selbſtarzt 


bei 


aͤußeren Verletzungen und Entzündungen aller Art. 


Das Geheimniß, 
durch Franzbranntwein und Salz 
alle Verwundungen, Lähmungen, offene Wunden, Brand, Krebsſchäden, Zahnweh, Kolik, 
Roſe, ſowie überhaupt alle äußern und innern Eutzündungen ohne Hülfe des Arztes zu heilen. 


Ein unentbehrliches Handbüchlein für Jedermann. 
Herausgegeben von dem Entdecker des Mittels 


William Lee. 
Aus dem Engliſchen. Dritte Auflage. Preis 10 Sgr. 


Der neueſte und zuverläſſigſte 


Launenbän diger 
fuͤr Jung und Alt. 5 
Ein Büchlein voll intereſſanter Anekdoten, Witze u. ſ. w. zum Zeitvertreib 
und zur Unterhaltung auf Reiſen, bei Tiſch und in geſelligen Kreiſen. 


Von Sauter. Dritte, vermehrte und verbeſſerte Auflage. 16. geb. 5 g6r. 


| Der geſchwinde 
Procent⸗Rechner. 


Oder 


Intereſſen⸗ Tabellen 
von 1 Thaler oder Gulden bis 9000 Thaler oder Gulden Capital, für 1 Woche bis zu 1 Jahr, 
zu 3 bis 8 Procent Zinſen; 
nebj 
Rabatt Tabellen 
von 1 Thaler oder Gulden bis zu 3000 Thaler oder Gulden 
u”, bis 33½ Procent Rabatt, f 
in den drei gangbarſten Währungen Deutſchlands, als in Thalern zu 24 gar. à 12 pf. und 30 far. à 
12 pf., nebſt Gulden zu 60 Kreuzern a 4 pf. durchgeführt. 
Von F. W. Böttger. Preis 20 Sgr. 
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